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Deutſchlaud. 

Berlin, 17. Juli. Oeſterreich will den Frieden 
nicht — auch jetzt nicht nach allem Blutvergießen und 
allen erlittenen Niederlagen! Es ſollte über eine drei- 
tägige Waffenruhe verhandelt werden, und man muß wohl an⸗ 
nehmen, daß die Reiſe des franzöſiſchen Botſchafts⸗Sekretärs Le⸗ 
fèvre vom Königlichen Hauptquartier nach Wien eben dieſer An- 
gelegenheit galt — übrigens zugleich ein Zeichen, daß es ſich um 
einen von Preußen in Uebereinſtimmung mit Frankreich 
gefaßten Entſchluß handelte. Allein die Stimmung in Wien iſt 
eine jo leidenſchaftliche und erbittette, daß man dort auf keinerlei 
Friedensverhandlungen und auch nicht einmal auf eine Waffenruhe 
at eingehen wollen. So wird denn alſo das Schwert weiter 
entſcheiden müſſen, — mögen es diejenigen vor Gott und der Ge- 
ſchichte verantworten, welche Beſinnung und Vernunft von ſich 
werfen und in wilder Leldenſchaft die Dinge auf das Aeußerſte 
treiben! — Der Feldzug der Falckenſteinſchen Armee ver- 
dient nicht minder als der unſerer vereinigten Armeen in Böhmen 
und Mähren die wärmſte Anerkennung und das höchſte Lob, ſowohl 
wegen der in jeder Beziehung ausgezeichneten Haltung unſerer 
Truppen, als auch ganz beſonders wegen ihrer unübertrefflichen 

ührung. Unſre Armee hat dort ſtets jo operirt, daß der Feind 
nie recht wußte, wo die Preufen denn eigentlich ſtänden, und 
gleichzeitig ſah ſich derſelbe auch ſo vielfach beſchäftigt, daß 
er nie eine Ahnung davon haben konnte, auf welchen Punkt hin 
er ſeine Hauptkräfte zu richten habe. Und fo iſt es denn den 
reußen dort gelungen, die feindlichen Streitkräfte gänzlich 
auseinander zu halten und fo den thatſächlichen Beweis 
zu führen, daß wir nicht nur, auch wenn wir unter 
noch ſo großen Schwierigkeiten, wie in Böhmen, in mehreren 
Abtheilungen vorgehen, ſchließlich uns doch wieder zuſammen zu 
Anden wiſſen, um dann mit vereinter Macht einen entſcheidenden 
Schlag zu führen, ſondern auch, daß, wenn der Feind uns das⸗ 
elbe Strategem nachmachen will, wir ihn dazu nicht kommen laſſen, 
Jondern uns zwiſchen ſeine Streitkräfte drängen und fie auf's 
3 ſchlagen. — In Zeitungen, welche im Allgemeinen der Re- 
2 nahe ſtehen, iſt die Angelegenheit der Darlehnskaſſen 
103 2 Weiſe beſprochen worden, als ob auf dieſelben der Art. 
er Verfaſſungsurkunde, wonach Anleihen ſowie Uebernahme 
utleen zu Laſten des Staates nur auf Grund eines Ger 


2 Rattfinden können, durchaus leine Anwendung finde. Man 


er ale jedesfalls irren, wenn man dieſe Auffaſſung ohne Weiteres 
enen von der Staatsregierung adoptirte betrachten wollte; 


fi ehr bat die letztere, wie ich beftimmt höre, keineswegs die Ab⸗ 
cht, die Berechtigung einer andern Auffaſſung, als der oben 
ezeichneten, irgendwie in Frage zu ſtellen, und wird ſich das Ver⸗ 
halten der Regierung vor dem Landtage ſſcherlich hienach bemeſſen. 
Berlin, 17. Jull. Die Königin beſuchte heute die beiden 
Privat-Lazarethe im Garten des St. Gertruden-Hoſpitals und in 
der Fiſcherſtraße 26/27. 
— Die Staatsdruckerei iſt fortan der oberen Leitung des Fi— 
nanzminiſters unmittelbar untergeordnet worden. Gemäß den An- 
ordnungen desſelben wird die Verwaltung der Anſtalt durch eine 
ireltion geführt, welche aus einem von Sr. Majeftät dem König 
ernannten Direltor, einem Stellvertreter des Direktors und dem 
uſorderlichen Subalternperſonal beſtehen fol. Beſtellungen zur 
us führung von Arbeiten durch die Staatsdruckerei ſind an dle 
trektion zu richten. 
Wie bereits früher gemeldet, war der öſterreichiſche Bri— 
bade Kommandeur, Generalmajor Ritter v. Kalik, erkrankt in Al- 
e zurückgeblieben und befand ſich in der Beſſerung. Die Kriegs- 
— aber, und beſonders die über den enormen Verluſt ſeiner 
ade, wirkten nachtheilig auf ſeinen Geſundheitszuſtand ein. 
beſu Montag früh, als ihn ſein Arzt, Konferenzrath Dr. Nagel, 
ab chen wollte, glaubte ſeine Bedienung ihn noch ſchlafend; er war 
Rorp von einem Schlagfluß getroffen und eine Leiche. Der Ber- 
theilt bat fi während feines Aufenthaltes in Altona die unge 
* a Anerkennung und Achtung in allen Schichten der Bewöl- 
8 erworben. Er hinterläßt eine Wittwe, aber keine Kinder. 
lungen Auch die in Paris lebenden Deutſchen veranſtalten Samm- 
er H für unſere verwundeten Krieger. Die Summe, welche bis- 
eingeſandt worden iſt, beläuft ſich auf 11,000 Fre. 
Furt > Wie aus Düſſeldorf gemeldet wird, hat ſich am 16. der 
ſchau zu Hohenzollern mit feinem Adjutanten nach dem Kriegs- 
platz der Armee begeben. 
Die Herren v. Roggenbach, v. Benningſen, Georg von 
em g c. find, wie wir an ſonſt gut unterrichteter Stelle erfahren, 
arbeit 1 fie ergangenen Rufe gefolgt und nehmen hier an den Vor- 
en für das deutſche Parlament Theil. 
nommen Nachdem Frhr. v. Binde das Mandat für Hagen ange- 
eine Ne bat, findet in dem Wahlkreiſe Gummersbach-Waldbroel 
Wähler pie ſtatt. An den Grafen Schwerin iſt ſeitens der 
lreie an ie Frage gerichtet, ob er ein Mandat für diefen Wahl- 
Grafe nehmen wolle, und derſelbe hat zugeſagt. Die Wahl des 
0 Ichwerin iſt in dem Kreiſe geſichert. 
tende Aka Poſen, 17. Juli. Seit acht Tagen find bedeu- 
ſcha Fr eilungen der hier eingezogenen Reſerven und Erſatzmann- 
Barnız, zu ihren Regimentern abgegangen, und doch beſteht unſere 


— 


— 
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Seen. gegenwärtig noch aus 10,000 Mann Infanterie und 
wundete Artillerie. Taͤglich kommen und gehen Gefangene und Ber- 


Beobachten nd der Bahnhof bietet ſtete ein lebendes Bild für den 
i er Die hier internirten Gefangenen befinden ſich ſehr 

en Artille er. dem Platze vor Redoute Grollmann und dem Hei- 
während 5 eſtale amüfiren fi die in dieſem Fort Untergebrachten 
eine kroße € Nachmittags ſtundenlang mit Ballſchlagen, worin ſie 
Geſchicklichkeit an den Tag legen. Die in der Reit- 


Gott, der die gerechte Sache zu 


Abendölstt. Mittwoch, den 18. Juli. 
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bahn der Huſarenkaſerne untergebrachten Defterreicher lagern am 
ſchönen Abend gewöhnlich im Hofe an der Reitbahn, wo ſie auch 
meiſt ihre Abendration — Butterbrod mit Käſe und Schnaps — 
verzehren. Dieſer Hof grenzt unmittelbar an den hieſigen Volks- 
garten, in welchem alltäglich Konzerte — gegenwärtig von der 
Waldenburger Bergkapelle, da unſere Militärkapellen im Felde 
ſind — ſtattfinden. Während die Gefangenen nun Gelegenheit 
haben, die recht gute Muſik aus dem Garteu herüber umſonſt zu 
hören, ergötzen ſie ſelbſt wieder das Publikum, das ſich in den 
Pauſen in dieſer Gegend aus dem Volksgarten ſammelt und den 
Nationalgeſängen der verſchiedenen Landeskinder Oeſterreichs zuhört. 
— Wenn ſchon die polniſche Bevölkerung mit den Erfolgen Preu- 
ßens ſich merklich mehr für dieſe Macht zu ſtimmen ſchien, jo ift 
von dem Augenblicke an, wo Oeſterreich Venetien an Napoleon ver⸗ 
ſchenkte, ein förmlicher Umſchlag der Stimmung der Polen zu Gun⸗ 
ſten Preußens eingetreten und man will von Oeſterreich gar nicht 
mehr viel hören. Sympathien für dieſe Macht, die ſonſt bei den 
Polen ſchon wegen der konfeſſionellen Verwandtſchaft nicht zu ver⸗ 
kennen waren, finden ſich gegenwärtig nur noch unker Ammen und 
einem Theile der polnischen Weiber, welche noch unter dem Ein- 
fluß der Geiſtlichkeit ſtehen. 

Glogan, 16. Juli. Geſtern find hier vier ungarijche 
Offiziere, Adolf v. Maſſowicz, Chriſtian Fejer, Paul Mitmer und 
Stefan Czetz, von Berlin kommend, eingetroffen, um, wie man 
erzählt, aus den Reihen der hier befindlichen öſterreichiſchen Kriegs- 
gefangenen für eine zu bildende ungariſche Legion zu rekrutiren. 

Aus Mecklenburg⸗Schwerin, 16. Jull. Se. K. 
Hoh. der Großherzog hat unter dem 11. d. M. in Zwittau (da- 
mals Hauptquartier Sr. Maſeſtät des Königs von Preußen) 
folgenden Tagesbefehl an ſeine nun ins Feld rückende Diviſion er- 
laſſen: 5. a 

„Soldaten! Ich ſende euch, indem ihr die Grenzen des en- 
geren Vaterlandes überſchreitet, um unter den Oberbefehl Seiner 
Majeſtät des Königs von Preußen zu treten, meinen Großherzog 
lichen Gruß! — Ich vertraue, daß ihr auch in dieſem Feldzuge 
euch als gute Soldaten bewähren und dem mecklenburgiſchen Na- 
men Ehre machen werdet. — Wir find es nicht, die den deutſchen 
Bund in den Kampf hineingezogen haben; jetzt aber wollen wir 
freudig unſer Leben an die Vertheidigung der guten Sache ſetzen. 
Es handelt ſich um den Fortbeſtand auch unſeres mecklenburgiſchen 
Vaterlandes, um die höchſten Güler der deutſchen Nation, um ihre 
Unabhängigkeit von ausländiſchem Einfluſſe. — Darum feſt mit 

um Siege hinausführen wird, für 
1866. R 
g Friedrich Franz.“ 

Bremen, 15. Juli. Der König von Preußen hat durch 
jeinen Geſandten bei den Hanſeſtädten, Freiherrn v. Richthofen in 
Hamburg, den Städten Bremen und Lübeck für ihren ganz frei- 
willigen und rechtzeitigen Anſchluß an Preußen in den anerfen- 
nendſten Ausdrücken ſeinen Dank bezeugen laſſen. Habe er es bei 
dem bewährten opferwilligen Nationalgefühl diefer beiden Städte 
auch nicht anders erwarten können, ſo habe ihn die Beſtätigung 
ſeiner Annahme doch mit Freude erfüllt. In jedem der beiden 
Schreiben iſt ausdrücklich der ebenfalls des Königlichen Dankes 
theilhaftig gewordenen Schweſterſtadt gedacht, jo daß die Ueberge— 
hung Hamburgs, zumal bei der Ankündigung ſpäterer thätlicher 
Vergeltung, dadurch an bedeutungsvoller Schärfe noch auferordent- 
lich gewinnt. Im gemeinſchaftlichen Intereſſe der Hanſeſtädte wäre 
dringend zu wünſchen, daß Hamburg Mittel fände, den ſchlechten 
Eindruck ſeiner Zauder- und Schmoll-Politik baldigſt zu verwiſchen. 
Wie wohlgethan es war — von den Vorſchriften des patriotiſchen 
Gewiſſens ganz zu ſchweigen — den Anſchluß in einem Augenblick 
zu vollziehen, wo er noch mit dem vollen Werth und Schimmer 
der Freiwilligkeit geſchehen konnte, ſpürt Bremen jetzt, wo es aller- 
hand beſondere Wünſche hier, in Hannover und in Berlin an Preu- 
ßens Adreſſe zu richten hat. Eine unſerer Hauptbeſchwerden gegen 
Hannovers engherzige und kurzſichtige Verkehrspolitik iſt bereits ge- 
hoben, indem die Eiſenbahnzüge Weſer abwärts, die bieher in 
Getſtemünde abbrachen, jetzt bis Bremerhaven gehen. 

Wien, 16. Juli. Die letzten Sonnabend von Paris ab- 
gegangenen Vermittelungsvorſchläge ſind hier eingetroffen. Dieſel⸗ 
ben werden in einem gemiſchten Konſeil von Militärs und Diplo- 
maten geprüft werden. Baiern arbeitet in Wien auf eine fried- 
liche Löſung hin. (So berichtet ein Telegramm der „Patrie“. 
Aus Paris wird gemeldet, der bateriſche Miniſter v. d. Pfordten 
jet in Wien eingetroffen; Oeſterreich wolle ſeine deutſchen Ver- 
bündeten hören, bevor es ſich über die von Paris aus ihm ge— 
machten Vorſchläge entſcheide.) 

— Die franzöſiſche Ausgabe der in ihrer deutſchen Aus- 
gabe, wle gemeldet, einſtweilen ſiſtirten „General-Torreſpondenz“ 
wird unter der bisherigen Redaktion von Dr. Heinrich Schiel 
weiter erſcheinen. 


Vom Kriegsſchauplatze. 

Berlin, 17. Juli. Noch geſtern Abend waren Nachrichten 
eingegangen, welche unſern Bericht über das Vorrücken der preu- 
ßiſchen Armee gegen das Erzherzogthum Oeſterreich präciſirten. 
Die erſte Armee hat Zuaim, faſt an der Grenze Böhmens und 
des Erzherzogthums, ſchon beſetzt und iſt gegen Lundenburg, dem 
wichtigen Knotenpunkt der von Brünn und von Oderberg nach 
Wien führenden Eiſenbahnen, vorgerückt, hat daſſelbe auch jetzt 
ſchon beſetzt. Die Spitzen der Armee ſtehen alſo nur etwa noch 
zehn Meilen von Wien entfernt. Heute iſt nun noch die Nach- 
richt eingetroffen, daß die Armee, des Kronprinzen den abziehenden 
öſterreichiſchen Truppen bei Olmüß einige glückliche Gefechte gelie- 
fert und 16 Kanonen abgenommen hat. Die materielle und mo- 


Pflicht and Ehre! Zwittau, 11. Jult 


noch eine Schlacht wagen wird, iſt ſehr zweifelhaft. Ein Wiener 
Correſpondent der „N. P. Z.“ glaubt, daß die öſterreichiſche Armee 
ihren letzten wirklichen Ruhepunkt bei Preßburg finden werde, 
und wenn man erwägt, daß in Wien Alles zum Aufbruch rüſtet, 
ſo kann das Vertrauen auf die Floridsdorfer Befeſtigungen nicht 
groß ſein. 

— Im Laufe des 13, iſt angeblich das ganze Armee-Korps 
des FM. Hartung aus dem Süden in Wien eingetroffen. 

— Aus den Mittheilungen eines Mitkämpfers der Schlacht 
bei Königgrätz an ſeine Angehörigen im Kreiſe Neumarkt theilen 
wir dieſe intereſſante Epiſode mit: 

Der Zögling der Bau⸗Akademie Radler, Sohn des Polizei⸗ 
Verwalters Radler zu Peicherwitz, ſteht als Feldwebel bei der Kom⸗ 
pagnie des Hauptmanns John v. Freyend des 3. niederſchleſiſchen 
Regiments Nr. 50. Beim Vorrücken des Vatalllous wird das⸗ 
ſelbe heftig von einer auf einer Höhe placirten, wegen Nebel und 
Regen aber unſichtbaren Batterie mit Granaten beſchoſſen und ver⸗ 
liert eine Menge Leute. Da erbittet ſich Radler die Erlaubniß, 
mit noch 30 Mann an die Batterie ſich heranzuſchlelchen, ergreift Ge⸗ 
wehr und 20 Patronen eines erſchoſſenen Musketiers und kriecht nun 
mit ſeinen 30 Mann durch Getreide- und Rapsfelder gegen 1000 
Schritt die Höhe hinan, von der herab, über ihre Köpfe hinweg, 
die Kanonen Verderben ſchicken. Plötzlich ſteht er einen Geſchütz⸗ 
lauf über ſich blinken; er erkennt, daß er einer Batterie von 8 
Kanonen bis auf 60 Schritt nahe gekommen. Er erhebt ſich, 
ſieht den öſterreichiſchen Hauptmann kommandirend neben der Batte⸗ 
rie ſtehen, legt an, ſchießt den Hauptmann todt und lommandirt nun 
ſeinen neben ihm kriechenden 30 Mann Schnellfeuer, zuerſt auf 
die Pferde, dann auf die Bedienungs- und Begleitungemannjgaf- 
ten (Huſaren). Ein Schuß auf die kühne Schaar aus der Bat- 
terie macht noch 4 kampfunfähig, einen zweiten auf den Führer 
direkt gerichteten verhindert derſelbe loszugehen, indem er in dem 
Moment, wo der öſterreichiſche Kanonier die Lunte erhebt, dem⸗ 
ſelben in den Arm ſchießt; darauf Radler mit feinen übrigen Ge⸗ 
treuen auf die Batterie los, was noch übrig von Bedienung und 
Bedeckung, entflieht, und die Batterie von acht Kanonen nebſt noch 


5 unverſehrten Pferden iſt in den Händen der Tapferen. Radler 


beſteigt zuerſt die eine Kanone und wird, jetzt ſichtbar für den im 
Thale vorgehenden Reſt des Bataillons mit lautem Hurrah be- 
grüßt. Den Führer des ſchon auf 400 Schritt entfernten üfter- 


reichiſchen Munttionswagens ereilt noch ſeine ſichere Kugel und 
auch dieſer fänt in die Hände des Stegers. — Daß Radler und 


feine tapfere Schaar ſpäter mit lautem Jubel von ihrem Haupt- 
mann und den Kameraden begrüßt wurden, {fl ſelbſtoerſtänvlich. 
Am Tage nach der Schlacht wurde er guserwählt, 4000 Gefangene 
nach Poſen zu führen. 

— Nach einer offiziellen Mittheilung der „Poſt⸗Zig.“ aus 
Wien 14. d., haben die Preußen an dieſem Tage Morgens bei 
Jetzeldorf die Grenze des Erzherzogthums Oeſterreich überſchritten. 
(Jetzeldorf liegt an der Straße, die von Znaim über Stockerau 
nach Wien führt.) — Nach Telegrammen der Linzer Statthalterei 
— denn wie ſeinerzeit Prag, jo wird auch Linz durch den Stakt⸗ 
halter durch offizielle Berichte über das Herannahen des Feindes 
verſtändigt — ſcheinen die Preußen vorläufig ihren Marſch nach 
Pilſen aufgegeben zu haben; denn ſie haben die Vorpoſten, die be⸗ 
reits Beraun, die zweite Poſt von Prag aus auf der Pilſener 
Straße, erreicht, wieder zurückgezogen, was freilich nicht ausſchließt, 
daß ſie die nächſten Tage mit ſtärkeren Abtheilungen wiederkommen. 

— Die Brücke bei Krems, der einzige feſte Donauübergang 
zwiſchen Wien und Linz wird in Vertheidigungszuſtand geſetzt; der 
Brückenkopf iſt mit Truppen belegt, und es ſind Vorkehrungen ge⸗ 
troffen, um die Brücke im Falle eines Rückzuges zu ſprengen. 
(Von Znaim bis Krems find 8 ½ Meile.) 

In Prag iſt folgende Kundmachung erlaſſen: „In Folge 
erhaltenen Befehls des Königlich preußiſchen Gouvernements wer⸗ 
den alle Beamten und Diener der Katjerlih Königlichen privile- 
girten Turnau-Kralup⸗Prager Eiſenbahn aufgefordert, unverweilt 
in Kralup zu erſcheinen und ſich beim Stations-Vorſtande daſelbſt 
zu melden. Vom Verwaltungsrathe der Kaiſerlich Königlich pri- 
vllegirten Turnau⸗Kralnp⸗Prager Eiſenbahn - Geſellſchaft. Prag, 
am 8. Juli 1866.“ Wie die Bohemia meldet, erhielten gleich 
der Turnau-Kraluper Bahngeſellſchaft auch die franzöſiſch-öſterrei⸗ 
chiſche Geſellſchaft der nördlichen Staatsbahn und die Geſellſchaft 
der böhmiſchen Weſtbahn oder vielmehr die zurückgebliebenen Be- 
amten derſelben von der Königlich preußiſchen Stadtkommandantur 
den ſtrengen Auftrag, ihre Bahnen unverzüglich wieder herzuſtellen. 
Auf der Staatsbahn ſollen die Strecken von Prag bis Pardubitz 
und von Prag bis Kralup, auf der böhmiſchen Weſtbahn die 
Strecke von Smichow bis Beraun, wie es heißt binnen 48 Etun- 
den, fahrbar gemacht werden. Die Strecke der Staatsbahn zwi⸗ 
ſchen Elbeteinitz und Kolin iſt von den Preußen ſelbſt wieder in 
Stand geſetzt. Die Fahrbahn bis Kolin glaubten die betreffenden 
Beamten bis 11. wenigſtens für Lokomotive und einige wenige 
Waggons betriebsfähig machen zu können. Die Buſchkehrader 
Bahn hatte bis 9. 5 Uhr Abends keinen Auftrag; doch heißt es, 
daß ſpäter eine Kommiſſion von Königl. preußiſchen Offizieren 
und von öſterreichiſchen Bahnbeamten die Buſchtehrader Bahn vor 
dem Sandthore beſichtigten, um den Zuſtand derſelben zu konſta⸗ 
tiren. Die Mallepoſt wurde bereits am 9. in Folge der Bewilli⸗ 
gung des preußiſchen Generals v. Roſenberg nach allen Richtungen 
expedirt. Die Requifitionen nehmen einen großen Umfang an. 
Nach der „Prag. Ztg.“ hat die Prager Gemeinde täglich 40,000 
Laib Brot den Laib zu 2 Zollpfund) und 3300 Zollcentner Hafer 
für die preußiſche Armee zu liefern. Im Altſtädter Ratß haus 
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wurde ein beſonderes Vermittelungs-Bureau für Requiſitlonen und 
Vorſpanns⸗Angelegenheiten unter der Leitung des Magiſtratsrathes 
Dr. Urban eingerichtet. Auch wurden von der Prager Gemeinde 
eine größere Anzahl Fuhren zum Rekognoszirungs- und Patrouil- 
lendienſte vor der Stadt gefordert. f 


Köln, 17. Juli, Nachmittags. Nach einer Mittheilung der 
„Rölniſchen Zeitung“ ſind geſtern Abend um 9 Uhr 7000 Mann 
von der Diviſion Göben mit klingendem Spiel und unter Geſang 
der Soldaten in Frankfurt a. M. eingerückt. Der kommandirende 
General Vogel v. Falckenſtein befand ſich an der Spitze des 15. 
und 25. Infanterie-Regiments der Brigade Wrangel, ſowie des 
4. Kürajfierregiments und des 8. Hufarenregiments der Brigade 
Treskow. Reitende und Fußartillerie folgte dieſen Truppen. Die 
Straßen der Stadt waren gedrängt voll, aus mehreren Häuſern 
weheten Tücher und brachte das Volk den Truppen wiederholte 
Hurrahs. Nach einer weiteren Mittheilung der „Kölniſchen Zei- 
tung“ haben die Oeſterreicher bei Aſchaffenburg 1500 Mann an 
Gefangenen und 8000 Mann an Todten und Verwundeten ver- 
loren. Die Bundestruppen find völlig entmuthigt. Auf den 
Wunſch Baierns ſoll zwiſchen dieſen und den Preußen eine Art 
Waffenruhe beſtehen. 

Köln, 15. Juli. (K. Bl.) Nach einem plötzlich durch den 
Telegraphen hier eingegangenen Befehl iſt heute Mittag um 12 
Uhr das bisher in Kantonnirung befindliche Fürſtlich waldeck'ſche 
Infanterie-Bataillon auf der Köln-Mindener Eiſenbahn nach Wep- 
lar abgefahren. Geſtern Abend gingen ſchon Jäger von hier in 
derſelben Richtung ab. 

Koburg, 14. Juli. Heute Morgen erſchien hier ein Kom- 
mando von etwa 40 Mann des Königl. preußiſchen Infanterie- 
Regiments Nr. 70, zerſtörte den hieſigen Staatstelegraphen (damit 
keine Nachricht nach Baiern gelange) und begab ſich ſodann nach 
Hildburgbaufen zurück, wo ſeit geſtern Abend preußiſche Truppen 
ſtehen. Preußiſche Ingenieure und Pioniere ſtellten die Eiſenbahn 
von hier nach Lichtenfels her. 

Von der Werra, 13. Juli, wird in der „Heſſ. Morg.- 
Ztg.“ darauf aufmerkſam gemacht, daß ſich durch Heſſenland eine 
Anzahl hannoverſcher Soldaten durchzuſchleichen verſucht, welche 
in der Reichsarmee gegen die Preußen zu fechten begehren. Es 
finden ſich unter dieſen ſelbſt ſolche, welche bei Langenſalza gelobt 
haben, nicht mehr gegen Preußen fechten zu wollen. 

Würzburg, 12. Juli. Der hieſige Bahnhof wurde ge- 
ſtern von ſämmtlichem Fahrmaterial gänzlich geſäubert und ſolches 
auf der Ansbacher Bahn weitergeſchafft. Eine preußiſche Streif- 
patrouille kam nach Wernfeld herauf und kaufte daſelbſt Vieh ein. 
Die Nachricht von dem Erſcheinen der Preußen veranlaßte die bal⸗ 
riſchen Pioniere, die bei Karlſtadt errichtete Schiffbrücke in Brand 
zu ſtecken. (1) 

— Der „Pf. K.“ berichtet: Geſtern Abend kamen ſechs baie- 
riſche Gensd'armen von Aſchaffenburg hier an, die ſich mit großer 
Mühe durch die preußiſche Linie retteten, während die übrigen Bri- 
gaden, die in dortiger Gegend zuſammengezogen waren, in preu- 
ßiſche Gefangenſchaft gefallen ſein ſollen.“ 

— Das „Fr. J.“ enthält folgende Telegramme: 

München, 15. Juli. Polizei⸗Bekanntmachung: Bel der 
baieriſchen Armee find keine Kämpfe mehr vorgefallen; fie iſt rich⸗ 
tig nach Würzburg vorgegangen. Wir ſchließen hieran die Nach- 
richt des uns gleichfalls Abends zugegangenen „Nürnb. Corr.“, daß 
der Feldmarſchall Prinz Karl mit einem Extrazuge nach München 
durch Erlangen gekommen ſei. Der Zweck ſeiner Reiſe ſei, nach 
den Angaben eines Begleiters, dem Könige die Nothwendigkeit des 
Friedensſchluſſes mit Preußen vorzuſtellen, da deſſen Uebermacht 
überall zu groß jei und die Forſetzung des Kampfes deshalb nur 
zu nutzloſem Blutvergießen führen würde. Es ſeien auch bereits 
Befehle gegeben, bis auf Weiteres feindliches Zuſammentreffen mit 
den preußiſchen Truppen zu vermeiden. — In Bamberg war 
am 14. die Nachricht verbreitet, preußiſche Truppen ſeien über 
Coburg eingedrungen und befänden ſich bereits in Itzgrund (der 
Ißgrund gehört theils zum bairiſchen, theils zum coburgiſchen Ge- 
biete), weshalb man in Bamberg die Möglichkeit eines nahen Be- 
ſuches derſelben in dieſer Stadt annahm. Hierauf ſcheint ſich auch 
die folgende Bekanntmachung zu beziehen, welche geſtern in Bam- 
berg erſchienen iſt: Bamberg, 14. Juli. So eben trifft eine offi- 
cielle telegraphiſche Depeſche aus München folgenden Inhalts hier 
ein: Oeſterreich iſt aus dem Bunde getreten, Waffenſtillſtand tritt 
ein, 20,000 Preußen, die bei Coburg an der Grenze zum Ein- 
marſch bereit ſtehen, werden noch abgewendet werden können. Ver- 
handlungen in Wien beginnen.“ 

Musland. a 

© Aus Petersburg, 13. Juli. Die Vorgänge in 
Deutſchland machen hier großes Aufſehen, und wenn man in dem 
Gros der maßgebenden Kreiſe auch durchweg für das aufſtrebende 
Preußen geſtimmt iſt und deſſen Fortſchritte gegen das feudale 
Oeſterreich und deſſen verblendete Anhänger mit Beifall begrüßt, 
ſo fängt doch in den Regionen des Altruſſenthums an, der Neid 
und wohl auch die Beſorgniß rege zu werden, daß Preußen leicht 
ausarten und in Bezug auf die nationale Geſtaltung Böhmens, 
mehr aber noch Ungarns Regungen anbahnen könne, die für Ruß- 
land nicht ohne Gefahr ſind und für deren Bekämpfung Nikolaus 
ſeine Schaaren im Jahre 1848 Oeſterreich zu Hilfe führte. — 
Es ſind bereits in dieſem Sinne Vorſtellungen aus dieſem Lager 
höhern Orts gemacht und von Seiten ſonſt einflußreicher Perſön- 
lichkeiten zum Vortrag gelangt aber entſchieden und unter entjpre- 
chender Androhung als ungemeſſen zurückgewieſen worden. Die 
Regierung ſteht in dieſer Beziehung auf eigenen Füßen und läßt 
ſich durchaus von herrſchenden Parteianſichten nicht beeinfluſſen. 
Man wird ſtrenge Neutralität in Bezug auf Preußen und Oeſter⸗ 
reich beobachten, wird aber auch nicht müßig bleiben, wenn es 
Frankreich gefallen ſollte, für eine der beiden Mächte, irgendwie 
faktiſch einzutreten und aus der Stellung eines bloßen Rathgebers 
in die einer bewaffneten Vermittelung überzugehen. Die an der 
öſterreichiſchen Grenze in Polen ſtehenden 45,000 Mann jo wie 
die im Lager bei Warſchau kampirenden 65,000 Mann brauchen 
aber nicht mehr Zeit, um ſich über Krakau und Galizien nach 
Oeſterreich zu ergießen und noch fertige 80,000 Krieger von hier 
aus nachzuziehen, als franzöſiſche Heere Zeit brauchen, den Rhein 
zu überſchreiten oder gegen Italien vorzugehen. — Die Angele- 
genheiten in Deutſchland, wovon gleichzeitig die Ruhe und Siche⸗ 


rung unſeres Reiches gegenüber dem Weſten abhängt, müſſe 
endlich geordnet und in 
es Preußen 
und ebenſowenig wie Rußland und — wir ſind es überzeugt — 
auch England daran denkt, in Deutſchland thätlich ſich einzu⸗ 
miſchen, ebenſowenig darf Frankreich dieſes thun. Preußen kämpft 
gegenwärtig nicht nur für eine zeitgemäße Geſtaltung Deutſchlands 
und Vermeidung ferneren Bruderkrieges in deutſchen Gauen, — 
ſondern es kämpft für die Erhaltung dauernden Friedens in Eu- 
ropa. 


wie 


if, 


Gleis gebracht werden, 
auszufechten allein fähig 


ein 


anbahnt und 


Dieſe Ueberzeugung lebt hier in unſerer Regierung jo wie 
im Kern der Bevölkerung, und wenn Deutſche dies nicht einſehen 
wollen und noch theilweiſe der Rettung ihres gemeinſamen Vater 
landes entgegen ſein können, verdienen fie, in ihrer Blindheit be- 
dauert und gezüchtigt zu werden. 


Pommern. 

Stettin, 18. Jull. Im hieſigen Polizeibezirk find von 
geſtern bis heute an der Cholera vom Civil erkrankt 51, geſtorben 
37, vom Militär erkrankt 10, geftorben 1. 

— Die Verluſtliſten der Königl. preuß. Armee, ſoweit ſie 
bis zum 15. Juli eingegangen, weiſen nach: Stab der 17. Inft.- 
Brigade General-Major v. Ollech, ſchwer verw., Stab der 10. 
Inft.⸗Diviſion: Major im Generalſtabe v. Grolmann, leicht 
verw. und 1 Mann todt. Weſtpreußiſches Grenadier-Re⸗ 
giment Nr. 6.: Todt 3 Offiziere, darunter Sek.⸗Lieutenant Aug. 
Gaede aus Stralſund, und 49 Mann, ſchwer verw.: 3 Offiziere, 
59 Mann, leicht verw. 6 Offiziere, 157 Mann, darunter aus 
Pommern: Gren. Ferd. Kork aus Scheune, Kr. Randow, im La- 
zareth Skalitz; vermißt 35 Mann. 
giment (2. weſtpreußiſches) Nr. 7: Todt 1 Offizier, 45 


Mann, ſchwer verw., 3 Offiziere, 79 Mann, leicht verw. 3 Ofſi⸗ 
ziere 121 Mann, vermißt 2 Mann. Ferner aus dem Gefecht bei 
Langenſalza: Beſatzungs-Batalllon Aſchersleben, 2. 
Mageb. Landwehr ⸗Regts. Nr. 27. 3. Bataillon: Todt 
Be- 
ſatzungs-Bataillon Naumburg, 2. Thüring. Landw.- 
Regt. Nr. 32, 3. Bataillon: 6 Mann leicht verw., 2 Mann 
vermißt, Beſatzungs-Bataillon Torgau 2. Thüringiſches 
Landw.-Regts. Nr. 32, 2. Bataillon: 2 Todte, 8 Ver- 
wundete, 6 Vermißte, 2. Bat. (Treuenbrietzen) 3. Bran- 
denburg. Land w.⸗Regts. Nr. 20: 1 Todter, 1 Verwundeter. 
3. Bat. (Potsdam) 3. Brandenburg. Land w.-Regts. 
Nr. 20: Todt 1 Offizier, 7 Mann, ſchwer verw. 1 Offizier, leicht 
verw. 29 Mann, vermißt 14 Mann. 
3. Thüring. Inſt.⸗Regts. Nr. 71: Todt 3 Mann, ver- 


4 Mann, verw. 1 Offizier 25 Mann, vermißt 3 Mann. 


wundet 2 Offiziere, 15 Mann. 


— Nach den Berichten, welche bisher eingegangen find, be- 
trägt der Verluſt der Preußen an Todten und Verwundeten in 
der Schlacht bei Königgrätz 7000, in den andern Schlachten etwa 
Von dieſen 
darf man nach dem Verhältniß der bisher namentlich Aufgeführten 
34 pCt. ſchwer Verwundete, 50 pCt. leicht 


eben ſo viel, im Ganzen alſo etwa 14,000 Mann. 


rechnen 16 pCt. Todte, 
Verwundete. i 


— Ihre Königliche Hoheit, die Frau Kronprinzeſſin von 
Preußen, hatte vor einigen Tagen eine Kiſte von Seife und 
Schwämmen beſter Qualität für die Verwundeten gekauft und läßt 
Außerdem hat dieſelbe einige 100 
Flaſchen ächte Eau de Cologne für die Verwundeten gekauft. 
Möchte das Beiſpiel der hohen Frau auch in anderen Kreiſen 


jetzt eine zweite Kiſte folgen. 


Nachahmung finden. 


Aufgebot. 
Laut ſchmettern Kriegstrompeten durch's weite deutſche Land, — 
Was feiern die Poeten denn noch mit Mund und Handle 
Sind ſie denn All' geſtorben, mit Arndt in's Grab gelegt? 
Iſt deutſcher Sang verdorben, vom Sturme weggefegt ? 


Wohlauf, von Gottes Gnaden, ihr Dichter groß und klein, 
Zum Kempf ſeid ihr geladen, es muß geſungen fein! 
Denn Thaten ſind geſchehen, des beſten Liedes werth; 
Ihr Dichter, auf, laßt ſehen, wie man die Helden ehrt! 


Ein König, hoch zu Roſſe, im weißen Silberhaar, 
Lenkt ſelber die Geſchoſſe von Preußens mächt'gem Aar, 
Zwei Prinzen an der Spitze der herrlichſten Armeen, 
Ju ihrer Waffen Blitze lebt wieder Prinz Eugen. 


Wer ſchmückt die tapfern Führer mit friſchem Lorbeerreis? 
Wer ſingt der Schlachtregierer jo wohlverdienten Preis? 
Steinmeh, Franſecki, Moltke, Herwarth von Bittenfeld, 

v. Falkenſtein und Goeben — ein jeder Mann ein Held! 


Wer ſingt von Bataillonen, die löwenſtark und kühn 
Erftürmten die Kanonen bei Königgrätz, Gitſchin? 
Wer preijt die muth'gen Reiter, die ohne Ruh und Raſt 
Die Feinde ihmmer weiter gejagt in wilder Haft? 


Wer flicht um Aſchenkrüge das junge Eichenlaub? 
Schon ſah' ich lange Züge hinſinken in den Staub, 
Und wie fie blutend färben jo roth den böͤhm'ſchen Sand, 
Sie rufen noch im Sterben: Mit Gott für's Vaterland! 


O, daß ich könnte ſingen, wie's mir im Herzen brennt, 
Es ſollte brauſend klingen bis an das Firmament! 
Ihr Dichter laßt auch laden zum hochſten Heldenſang, 
Auf, ihr von Gottes Gnaden, was fäumet ihr jo lang? 


Eins aber recht von Herzen erbitt' ich noch von Euch, 
Ich würd es nicht verſchmerzen, ſängt ihr auch noch ſo reich! 
Gott ſtärkte unſre Wehre in dieſem blut gen Krieg, 8 
Drum Ihm allein die Ehre, von Ihm kam uus der Sieg! 
Franz Jahn. 


Meueſte Nachrichten. 


Hauptquartier Brünn, 16. Juli. (Bis Horſitz per 
Courier.) Geſtern Nachmittag ift auch die 5. Divifion von hier 
in der Richtung auf Lundenberg abgerückt. Heute früh hat die 
Kavallerie der Stabswache dieſelbe Direktion eingeſchlagen. Es iſt 
noch ungewiß, ob das Königliche Hauptquartier ſchon heute oder 
erſt morgen weiter ſüdweſtlich verlegt wird. Geſtern Mittag traf 
hier ein öfterreichiicher Hufaren -Offizier mit einem Trompeter ein, 
welcher den franzöſiſchen Botschafter Benedettt durch die öſterrei⸗ 
chiſchen Vorpoſten nach Wien gelelten ſollte. Die Abreiſe des 


Botſchafters dahin erfolgte um drei Uhr. Die ganze erſte Armee 


befindet ſich auf dem Vormarſche nach Süden. Se. Königliche 


Hoheit der Großherzog von Mecklenburg ⸗Schwerin wird ſich zunächſt 
zur Uebernahme des Kommando's über das zweite Reſervekorps 
von hier nach Leipzig begeben. Die in der „France“ vom 11. 
Juli mitgetheilten Vorſchläge zu Friedenspräliminarien und Waffen- 
ſtillſtands⸗Bedingungen find unrichtig. 


verſchwunden. 
lagern Tampiko. 
Sonora und Sinalao vor. 
in ſtarkem Maßſtabe. 


Ks EEE 
Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 
Die preußiſche Bank hat den Wechſel⸗ 
Diskont und den Lombard -Zinsfuß für Waaren auf 7, und den 


Königs-Grenadier-Re- | Lombard. Zinefuß für Effekten auf 7%, pCt. ermäßigt. 


Erſaß-Bataillon Erfurt 


Brünn, 16. Juli, Abende. 
Morgen Lundenberg beſetzt. 


Wien, 16. Juli. 


höheren Honved - Offizieren, 
kämpfen, eingegangen ſind. 


Berlin, 18. Juli. 


Wien, 17. Juli. 


zurückgeworfen. 


Den Berliner Angaben, denen zufolge 
in Ungarn Gährung herrſchte und ſogar ſchon bewaffnete Inſur⸗ 
gentenſcharen erſchienen ſeien, wird amtlich widerſprochen und als 
beſter Beweis von den Gefühlen der Ungarn angeführt, daß die 
Mehrzahl der Mitglieder des Kaiſerhauſes die Wahl ihres Auf⸗ 
enthaltes auf Ofen gelenkt haben, daß ungariſche Freiwillige 1 
den Fahnen ſtrömen und daß wiederholt Anerbietungen von alten, 
gegen den gemeinſamen Feind 3" 
Unter Anderem darf es auch ale 
gewiß betrachtet werden, daß eine Maſſenerhebung in ganz Ungam 
Ni wird, für den Fall, daß die Preußen in Ungarn ein’ 
allen. 

Paris, 17. Juli, Abends. 
Nach dierher gelangten amtlichen Berichten ſoll der Hauptgrund zu 
der öſterreichiſchen Weigerung, auf den Benedettl'ſchen Vorſchlaß 
einer dreitägigen Waffenruhe einzugehen, die leidenſchaftlich erregt? 
Stimmung der Wiener Bevölkerung ſein. 

Newyork, 7. Juli. 


Prinz Friedrich Karl hat heult 


(Privat-Dep, d. B. B.-3tg. 


(Per Moravian.) Die Cholera if 
Aus Mexiko wird gemeldet: Die Republikaner ber 

General Bazaine bereitet einen Feldzug gegen 
Der Kaiſer betreibt die Rekrutirung 


j Die Verhandlungen find erfolglos ge 
blieben. Die energiſche Fortſetzung des Krieges iſt beſchloſſen. 
Die Volksbewaffnung in den deutſch-öſterreichiſchen Provinzen if 
anbefohlen. Geſtern find die italieniſchen Freiwilligen bei Condine 


München, 17. Juli. 
Der Eröffnung der Verhandlungen in Wien iſt zweifelhaft. 


Schiffsberichte. 

Swinemünde, 17. Juli, Vormittags. 
Alma, Pentti von Wyborg; Minerva, 
(SD), Schütz von Petersburg. Wind: NW. 
14% Fuß. — Nachmittags. Nordſtern ga 


Pfordten geht nicht nach Wien. 


Angekommene Schiſſe: 


Hanſen von Sunderland; Arcon 


Strom eingehend. Revier 
Braun von Elbing. Wind: 


— 


Strom eingehend. Revier 14 . 
Borſen⸗Berichte. 
Stettin, 18. Juli. Witterung: trübe und windig. 
Wind: SW 


＋ 16 N. 


mit Auswuchs 46—60 . 
Br., September⸗Oktober 67! 


An der Börfe, 
Weizen matt und niedriger, loco pr. 85pfd. gelber 62—68 


83—85pfd. 


bez., 
Y Rp Br, 67½ 


Temperatur 


2 bez / 
gelber Juli ⸗ Auguß 8 * 
R Gd. 


Roggen wenig verändert, pr. 2000 Pfd. loco 4042 . bez., Juli’ 
Auguſt 40%, ½ & bez., Auguſt⸗September 40 ½ % Gd., September’ 
Oktober 42 ½ % Gd., Frühjahr 41½ . bez. 


Gerſte loco pr. 70pfd. ſchleſ. 39—41½ 
pr. 50pfd. 27—29 , bez., 
d. 


Hafer loeo 
bez. u. Br., 28 Gd. 
Erbſen 47—50 


Winterrübſen 2 68— 7314 


„loco 11%, n Br., kurze Lieferung 1192 
Br., September⸗Oktober 11½ Ag bez. u 


lt, loco ohne Faß 14%, . bez., Juli⸗Au 
ember 13%, A. 14. 14 
u. Gd. 


% e bez. 


Rübol wenig verändert, 
& bez., Juli⸗Auguſt 11 ½¼ 


Br., 11%, Gd 


Spiritus ſteigend bezah 
guſt 14 % Gd., Auguſt⸗Sept 


bez. 


be 
412 50 pfb. Frühjahr 28 ½ &. 


Rs bez., September⸗Oktober 750 


tember Oktober 14 ½, , 5% , bez. 
Angemeldet: 50 Wſpl. Roggen. 
Landmarkt. 


Weizen 56—70 , Roggen 42— 
46 —51 , Rübſen 66 74 % per 
26 Schffl. Heu pr. Ctr. 15—25 Hr 

Berlin, 18. Juli, 2 Uhr 7 Min. Nachmittags. 
Staats Anleihe 4½% % 94 bez. 
bahn-Aktien 124 bez. Star 
National-Anleibe 47 bez. 


81 bez. 


& bez., Sep’ 


24 , Gerſte 34—41 , Erbſen 


25 Schffl., H 27—31 
S e 


bahn Aktien 162 ½ bez. Amerikaner 6% 73 bez. 


5 Roggen Juli» Auguſt 42 bez., 42%, 
421 bez., September-Dftober 42 bez., 42½ 


Staatsſchuldſcheint 
. Berlin = Stettiner Eiſen⸗ 
gard⸗Poſener Eiſenbabn⸗Aktien 93%, bez. Deftert: 
Pomm. Pfandbriefe 88% bez. Oberſchl. Eiſen⸗ 
Br., Auguſt September 42, 
Gd. Mübol loco 12%, bez 


11%, 23 bez., Juli⸗Auguſt 11¼ , bez., September -Oktober 11½, ½ bez 
Spiritus loco 14% bez., Juli-Auguſt 137, 1½, bez., Auguſt⸗September 
132% 134 bez., September-Oktober 132%, % bez. 

Hamburg, 17. Juli. 
guſt 5400 Pfd. netto 114 Bankotbaler Br., 113%, Gd., pr. September-Df 


tober 114 Br., 113 


Br. u. Gd., pr. September⸗Ok 


Gd. Rogg 


25%, Br., pr. Oktober 2517. 
September zu 13%, Mk. verkauft. — Regendrohend. 


Getreidemarkt leblos. 


Kaffee unverändert. 


...... 


London · -- 10 Tag. 
„3 . 3 Mt. 
Paris 10 Tg. 
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Stett. Stdt-O, 
Stett. Börsh.- 
Obligationen | 4 
St. Schausp.- 
Obligationen] 5 
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___stettin, wen I. Juli 


77 


Pom. Chauss.- 
bau-Obligat. - 
Used.- Wollin. 
Kreis-Oblig. » 
St. Str.-V.-A. 
Pr. Nat.-V.-A. 
Pr. See-Assee.“ 
Comp.-Act. 
Pomerania 
Union 
St. Speich.-Act. 
V.-Speich.-A. » 
Pomm. Prov.- 
Zudkers., Act. 
N. St. Zucker- 
Sieder.- Actien 
Mesch. Zucker- 
Fabrik-Anth. 
Bredower „ 
Walzmühl-A. 
St.Portl.-Cem.- 


ax 


aD BP u ee e 


— 


Stett. Dampf 
Schlepp-Ges. 
Stett. Dampf- 
schiffs-Verein - 
N. Dampfer-C 
Germania 
Vulkan 
Stett. Dampf- 
mühlen-Ges. » 
Pommerensd. - 


222 * 


Weizen pr. Juli⸗Au⸗ 


en pr. Juli⸗Auguſt 5000 Pfd. Brutto 73 
tober 75 Br., 74%, Gd. Oel ſtill, pr. Juli 


Zink 7000 Eentner pr- 


— 


Li 


